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Der Halliſche Courier
C(Gim Schwetſchke' ſchen Verlage)

Hritung für Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

W 36. Halle, Mittwoch den 22. Januar 1851.
Zweite Ausgabe.

(Nebſt einem „„Bericht der Handelskammer für Halle und die Saalörter über die Verhandlungen
im Jahre 1850.“)

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26, Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchkezu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Jan. Man ſchreibt der conſervativen „Nord-

deutſchen Zeitung aus Frankfurt, den 16. Januar: „IJch finde
mich in den Stand geſetzt zu verſichern, daß die Angabe, die viel be
ſprochene Note des Fürſten v. Schwarzenberg vom 7. Decbr. v. J.
ſei apokryph, vollkommen unwahr iſt. Die fragliche Depeſche iſt nicht
apokryph, ſondern vollkommen authentiſch und vom Fürſten Schwar
zenberg unterzeichnet, den öſterreichiſchen Geſandten an den großen
Höfen mitgetheilt worden. Die Ueberſetzung in dem Journal des
Debats iſt faſt ganz wortgetreu und das dort gebrauchte Wort Hu-
milialion iſt wenigſtens kein ſtärkerer Ausdruck als die dafür ge
brauchte deutſche Phraſe. Andere Abweichungen ſind eher milder c
herber. Außer dieſer Depeſche ans a Die r eng
r e uns woran ſogar die Diplomatenwelche dieſe ſo in Harniſch brachte Palais Anſtot
verſammlung im fürſtlich thurn und taxiſchen Palais Anſ oß e ge
den Hof von Kopenhagen aber, der gemeinhin gut unterrichtet iſt,
ſtutzig machte. Um dieſen Eindruck zu verwiſchen und die noch
zu benutzenden Rheinbunds Könige nebſt Hannover und Kur
heſſen bei gutem Muthe zu erhalten hat Oeſterreich eine dritte
Eirkularnote erlaſſen, von welcher, obwohl ſie nicht ganz jung iſt,
noch nichts im größern Publikum ruchbar wurde. Wenn die Depeſche,
die daran kennklich iſt, daß ein dickes Aktenſtück von Beilagen und
Belegen ihr beigefügt iſt, einmal ſollte zur Offenkundigkeit gelangen,
ſo würde jede andere Depeſche vom 7. December wie ein matter Hauch
gegen einen Sturmwind verſchwinden und die Leute würden ganz
andere Gründe erhalten ſich zu verwundern. Die guten preußiſchen
Patrioten nämlich würden in ihren neupreußiſchen Zufriedenheitsträu
men gewaltig geſtört und unwillig werden, die altpreußiſch Konſtitu
tionellen aber uünglaubliche Belege zur Unzufriedenheit mit dem jetzigen
Syſteme erhalten. Dies Aktenſtück nämlich übertrifft an Jnhalt und
Form Alles, was wohl je in der diplomatiſchen Welt da war und
wird deswegen auch vor indiskreten preußiſchen Augen unter ſieben
fache Riegel und Schlöſſer gelegt. Die deutſchen Mittelſtaaten Diplo
maten dagegen reiben ſich vor Vergnügen die Hände, wenn ſie daran
denken.“

Ueber das Ergebniß der am letzten Donnerstage im Miniſterium

t

welcher unter Zuziehung mehrerer Räthe ſchließlich über die von Preu
ßen in der nächſten Zukunft inne zu haltende Handelspolitik berathen
worden iſt, erzählt die N. Pr. Ztg. daß die Anſicht des Hrn. Mint-

der auswärtigen eeeene ſtattgefundenen Konferenz zwiſchen
dem Hrn. Miniſter Prä

ſter Präſidenten welche auf Beförderung des nordbeutſchen Steuer
vereins (Hannover, Oldenburg, Holſtein, nördliches Braunſchweig
Mecklenburg, HanſeStädte) und Anſchluß deſſelben an den Zollverein
ausgeht, ſich Geltung verſchafft hat. Es kann nicht zweifelhaſt ſein,
daß der Graf von Alvensleben für die am 22. d. M. in einer
Sitzung zuſammentretende 3. Kommiſſion (materielle Jntereſſen) der
dresdener Konferenz Jnſtruktionen erhalten wird, die der von dem
Hrn. Miniſter Präſidenten vertheidigten Handelspolitik entſprechen

denten und dem Hrn. Handelsminiſter in
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Wie wir hören berichtet die N. Pr. 3. (in zeitweiſer Uebereinſtim
mung mit einer von uns ſchon gegebenen Nachricht) weiter wird
die preußiſche Regierung den Zollverein in Wiesbaden tagen laſſen
auch wenn ſich Baden (2), Württemberg und Baiern dadurch veran
laßt finden ſollten, denſelben nicht zu beſchicken. Wenn auch die preu
ßiſche Regierung ſo ihre künftige Handelspolitik feſtgeſtellt hat, ſo darf
doch nicht daraus gefolgert werden, daß der Hr. e der
Gegner des nun geltenden Prinzips, darum ſein iniſterium aufgeben
wird, und noch weniger daß eine vollſtändige Verſtändigung zwiſchen
den Herren v. Manteuffel und v. d. Heydt, wie das Gerücht beſagt,
ſtattgefunden habe. Hr. v. d. Heydt iſt durch die Macht der Um
ſtände gezwungen worden, von dem Schutzzollſyſtem in Preußen ab
zuſehen und im Handels Miniſterium ſelbſt kämpft man noch hier
für Schutzzoll, dort „für Freihandel. Thatſache iſt, daß Herr v. d.
Heydt mit ſeinen Räthen ſich nicht in der nothwendigen Uebereinſtim
mung befindet.

Der Handelsminiſter hat unterm 7. d. M. ein Rundſchreiben an
ſämmtliche Oberpoſtdirektoren erlaſſen, worin er deren Mitwirkung
und Gutachten darüber verlangt, ob nicht eine weitere Ermäßigung
des Portotarifs, nämlich gänzliche Beſeitigung des Satzes von 3 Sgr.
wünſchenswerth ſei und ob es ſich empfehle, bei Benutzung der Frankirungsmarken Seitens des Publikums eine Begünſtigung in
eintreten zu laſſen, als für die, nicht durch Marken frankirte Briefe
ein angemeſſener Zuſchlag eingeführt werden ſolle.

Wenn die zweite Kammer jetzt keine Sitzungen hält, ſo liegt der
Grund darin daß noch keine der Kommiſſions Arbeiten zum Schluß
gediehen ſind. Bald aber wird dies der Fall ſein, und dann dürften
wohl ununterbrochene Plenarſitzungen ſtattfinden. Die Kommiſſion,
welche über die Steuer Regulirung zu berichten hat, ſoll mit ihren
Arbeiten ſo weit vorgeſchritten ſein, daß noch im Laufe dieſes Monats
die Verhandlungen darüber im Pleno beginnen können.

Jn Folge der neueſten Beſtimmungen des Kriegsminiſteriums
werden auch die meiſten für die mobile Armee eingerichteten Admini
ſtrationen aufgelöſt und dadurch eine große Menge von Beamten ih
rer eigentlichen Beſtimmung zurückgegeben werden. Insbeſondere
werden ſämmtliche Feldpoſten mit alleiniger Ausnahme der für das
nach Holſtein beſtimmte Corps eingerichteten eingehen.

Dresden, d. 18. Januar. Da der Antrag Oeſterreichs auf
gänzlichen Wegfall der Elbzölle geſcheitert iſt, ſo iſt Oeſterreich mit
neuen Vorſchlägen hervorgetreten, die im Prinzip einer bedeutenden
Herabſetzung der Elbzölle das Wort reden, und denen ſich bereits
Sachſen und Hamburg angeſchloſſen haben, welche dieſes Projekt bei
der Wiederaufnahme des Zoll Kongreſſes eifrigſt befürworten und zu
fördern ſuchen werden.

Karlsruhe, d. 19. Jan. Die Volkskammer hat das Anlehen
von 5 Millionen Gulden bewilligt.

Natzeburg, d. 18. Jan.König Herzogs n 18. d., welche durch den

Criminil vor der Beeidigung des Militairs a

i klamation Sr. Maj. desgrat von Reventlow
f hieſigem Marktplaße



am 16. d. verleſen wurde, iſt heute publizirt worden. Außerdem er
fährt man, daß eine zweite Proklamation vom ehegeſtrigen Dato
heute publizirt werden ſoll. Sie iſt unterſchrieben vom Grafen von
ReventlowCriminil, und überträgt die bisherige Gewalt der Statt
halterſchaft, deren ſämmtliche Mitglieder entlaſſen ſind, der ihr bisher
untergeordneten lauenburgiſchen Regierung mit Vorbehalt näherer
CompetenzBeſtimmungen. Die Thätigkeit der Landesverſammlung
und des permanenten Ausſchuſſes wird darin zugleich ausdrücklich
aufgehoben. Eine Beſtimmung darüber, ob das Grundgeſetz aufge
hoben worden und welche Verfaſſung an die Stelle des Grundge
ſetzes proviſoriſch treten ſolle, fehlt. Es wird alſo letztere, in Erman
gelung eines anderen Rechtsbodens, tolerirt. Die Wiederherſtellung
der alten Verfaſſung c. pert. hält man wohl deshalb für unthunlich,
weil nach der Proklamation vom 8. d. achtbare Männer nach Kopen
hagen berufen werden ſollen, um über neue Verfaſſungs-Zuſtände ihr
Gutachten abzugeben. Augenblicklich iſt eine Proklamation der
Statthalterſchaft an das lauenburgiſche Volk im Druck.

Aus Holſtein, d. 19. Jan. Die Kommiſſare haben ih
ren Sitz in Hamburg aufgeſchlagen und es hat den Anſchein, daß
dieſelben ſich dort einige Zeit feſtſetzen werden man ſcheint hier mit
ungeheurer Langſamkeit und Pflegma zu Werke zu gehen und Oeſter
reich ſoll wirklich geſonnen ſein, alle extremen Forderungen, die von
Seiten Dänemarks geſtellt werden (und ſolche dürfte es nicht wenige
geben), abzuweiſen. Darf man Gerüchten trauen, ſo ſollen die For
derungen Dänemarks wirklich ganz monſtröſer Natur ſein und es
gewinnt den Anſchein, daß die Einſetzung der neuen Regierung noch
eine Zeit auf ſich warten laſſen und daß man noch eine geraume
Weile hin und her unterhandeln wird.

Jn Kopenhagen herrſcht nach vielfachen Berichten große Un
zufriedenheit mit der letzten Wendung der Dinge; man will dort
immer Krieg, weil die Hauptſtadt dadurch mit Anfertigung von
Monturen Waffen und Material beſchäftigt iſt und Dies nicht gerne
fahren laſſen will. So forderte man dort Unterwerfung unter die
däniſche Armee und hält den Rückzug der däniſchen Armee aus Süd
ſchleswig und die Beſetzung Rendsburgs und Friedrichsorts durch
die SchleswigHolſteiner für eine Schmach. Die Bevölkerung ſollihre alten guſſabigen Demonſtrationen machen und wieder gegen alles

Deutſche wüthen und tumultuiren. Der Fanatismus dieſes Völk
chens kennt keine Grenzen.

Nach einer aus Wien in Berlin eingetroffenen telegraphiſchen
Depeſche hat der däniſche Finanzminiſter Graf Sponneck dort erklärt,
er werde ſeiner Regierung dringend die Entwaffnung der dä-
niſchen Armee anrathen. an

Frankreich.
Paris, d. 19. Januar, Nachmittags 5 Uhr. Der Präſident

der Republik hat (wie ſchon in unſerer erſten Ausgabe vom Mittwoch
gemeldet) die Entlaſſung des Miniſteriums nicht angenommen es
bleibt. Die Minorität, die in der geſtrigen Sitzung für das Mini-
ſterium geſtimmt, wird morgen über ihr ferneres Verhalten berathen.
Bei der Abſtimmung über das Amendement St. Beuve's haben Bar
rot und Mole gar nicht, Broglie, Faucher und Lamartine, gegen daſ
ſelbe geſtimmt. Nach einem Gerücht beabſichtigt die Legislative dem
General Lamoricière das Kommando über die zum Schutz der Na
tionalverſammlung beſtimmten Truppen zu übergeben. General Nar-
vaez wird wahrſcheinlich ſpaniſcher Geſandter zu Paris werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Jan. John Bull fängt nachgerade an, es

einzuſehen, wie falſch ſeine Politik geweſen, als er im vorigen October
Preußen iſolirt ſeinen Gegnern gegenüberſtehen ließ und in unſerm
Manteuffel die fixe Jdee erregte, daß er im Falle eines Kriegs mit
Oeſterreich ganz Europa auf dem Halſe und zu Alliirten nur Ruge
und Mazzini haben würde. Trotz Englands Proteſtation wird Oeſter
reich faſt mit ſeinem ganzen Ländercomplex in den Deutſchen Bund
aufgenommen werden, und ſchon marſchiren fremde, nichtdeutſche

en Ungarn und Jtaliener, um Holſtein und damit die Elbe-,
Weſer und Travemündungen zu beſetzen, d. i. den Haupthandei
Englands mit Deutſchland zu eontroliren, vorkommendenfalls zu hem
men. Nichts liegt der engliſchen Handelsſpeculation hierbei naher als
der Gedanke an das Jahr 1808, wo die Franzoſen nach der Beſitz
nahme Hannovers ebenfalls den deutſchen Norden verſchloſſen, indem
ſie die Elbe und Weſermündungen beſetzten. Damals hätten dieſe
ern Alles für Preußen gethan, wenn es ſich für ſie erklärt hätte.Jebt hat John Bull nicht mit Einem Worte Preußen unterſtützt, wel

ches ihm dann gern die Oſt und Nordſecküſte freigehalten hätte.
Doch nicht durch die Occupation der Elbmündungen ſieht England
ſich jetzt blos in ſeinen erſten, nämlich in ſeinen Handelsintereſſen
bebroht; Dies geſchieht in noch viel bedrohlicherer Weiſe. Das Na
poleoniſche Continentalſyſtem ſcheint aus dem Grabe zu erſtehen, und
was darin Napoleon nicht zuſtandebringen konnte, Das bewirkt jetzt
die Heilige Allianz, gleichſam zur Sühne ſeiner Aufopferung. Nach
dem der Ruſſe nun endlich auch Polen allem und Jedem, alſo auch
dem engliſchen Handel hermetiſch geſchloſſen, beabſichtigt ſein guter
Freund und Nachbar der Oeſterreicher, Jtalien und Deutſchland mit
den Armen eines mitteleuropäiſchen Centralhandelsvereins zu umſchlie
en und ſomit England die commerzielle Blockäde protectioneller
Schlagbäume von der Tiber bis an die Weſer vorzuhalten, wo ſie

dann weiter der Ruſſe bis Sibirien und den Nordpol fortſetzt. Zwar
werden die Hamburger und Mecklenburger bei ihren freihändleriſchen
Phantaſien einige Proteſte dagegen erheben; indeß wird ſie General
Legeditſch wohl ebenſo gut zum Schweigen zu bringen wiſſen, wie
die göttinger Studenten als ſie in ihren falſchen Jdeen von hanno
verſcher Freiheit meinten, ſie könnten vor den Oeſterreichern das Schles
wiglied ſingen. Zu ſpät hat alſo Lord Palmerſton eingeſehen, was
man ihm lange und oft genug geſagt hat, daß es nämlich in Eng
lands Hauptintereſſe liege, wie früher, ſo auch jetzt, mit Preußen
Hand in Hand zu gehen.

London, d. 16. Januar. Mit Ausnahme der Times ſind alle
Organe der hieſigen Preſſe halb außer ſich über die öſterreichiſch
deutſchen Zolleinigungsplanez ihre Dresdener Korreſponden
ten ſchlagen täglich Lärm über die Gefahren, die dem britiſchen Han
del drohen und munkeln ſogar von einer Art Kontinentalſperre gegen
engliſche Manufakturwaaren: einer League, die Jtalien, Oeſterreich,
Deutſchland, Dänemark und Rußland umfaſſen würde. Die Stati
ſtik des britiſchen Ausfuhrhandels weiſt nach, daß Amerika und die
Kolonieen den Hauptmarkt Englands bilden Europa figurirt auf
jenen Tabellen aber doch mit einem Poſten von 8--11 Mill. Pf. St.,
was immerhin ein nicht zu verachtendes Nadelgeld iſt. Es iſt kein
Zweifel, daß die Regierung gegen den projektirten mitteleuropäiſchen
Zollverein alle Hebel in Bewegung ſetzen wird; bei einem ſolchen
kommerziellen Feldzuge werden auch die perſönlichen Feinde Lord Pal
merſton's in England ſeine Alliirten und Agenten werden. Wir hö-
ren aus guter Quelle, daß in den Hanſeſtädten bereits ſehr energiſch

„gewühlt“ wird. (Engl. Cz)Als Gerücht wird mitgetheilt, daß die Spaltung im Miniſterium
über die Haltung, welche daſſelbe dem Parlamente gegenüber in der
päpſtlichen Frage beobachten ſolle, eine entſchiedene iſt. Man behaup
tet, daß der eine oder andere Miniſter noch vor Eröffnung der Seſ-
ſion ausſcheiden dürfte. Von einem Syſtemwechſel, worüber einige
franzöſiſche Blätter berichteten, iſt vor der Hand keine Rede.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 17. Jan. Man hat hier die Nachricht von

der Unterwerfung der ſchleswig-holſteiniſchen Landesverſammlung un
ter die Forderungen der öſterreichiſch preußiſchen Kommiſſarien, die
Proklamationen der Statthalterſchaft und des Obergenerals c. Faedre
landet kann nicht in die Freude über dieſe Nachrichten mit einſtim
men, da nur das Aufhören des Krieges, aber nichts gegen die Ge
fahren gewonnen ſei, welche noch immer der Selbſtändigkeit des Rei
ches drohten. Die Berling'ſche Zeitung beſchränkt ſich noch zu
referiren, allein Flyvepoſten begreift Faedrelandets Bedenken nicht,
denn Alles, was in den holſteiniſchen Proklamationen von Rechten ge
äußert, ſei nur geſagt, um die bittere Pille zu verſüßen, das geſtehe
ja auch die „Nordd. freie Preſſe“ zu c. Ein Erlaß von Tilliſch
verfügt, daß fortan ſchleswigſche Proclame und andere Erlaſſe nicht
mehr in holſteiniſche Blätter, ſondern nur in die „Flensburger Zei
tung die „Danevirke“ und die „Berling'ſche Zeitung“ eingerückt
werden ſollen.

Schweden und Norwegen.
Bei ſämmtlichen vier Ständen des Reichstags ſind Petitionen

für Aufhebung des Sundzolls von ſchwediſchen Schiffen eingegangen
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Landwirthſchaftliche, Gewerbs- und Handels
Nachrichten.

Nöthige Vorſicht beim Gebrauch der ſogenannten
Gaslampen und Camphinlampen. Jn der neueſten Zeit iſt
eine neue Art Lampen aufgekommen, bei welchen kein fettes Del,
ſondern eine Miſchung aus Terpentinöl und Alkohol gebraucht wird.
Dieſe Lampen geben ein helles Licht, und zeichnen ſich durch Rein
lichkeit und Geruchloſigkeit aus. Dieſe Vortheile werden aber durch
beträchtliche Nachtheile aufgewogen, welche bereits zu beklagenswer
then Unglücksfällen geführt haben. Wir entlehnen folgendes dem
Wochenblatte für Land und Forſtwirthſchaft. Jm Badiſchen iſt auf
einem Rathhauſe eine ſolche Camphinlampe umgefallen, das bren-
nende Terpentinöl hat das herumliegende Papier angezündet und trotz
aller Löſchverſuche iſt das ganze Haus bis auf den Grund abge
brannt. Jn hieſiger Gegend (bei Hohenheim) hat vor wenigen Ta
gen der Beſitzer einer Gaslampe, während dieſelbe brannte, weiteres
Oel aus einem Behälter nachfüllen wollen wobei ſich aber das Del
im Behälter entzündete; durch die eindringenden Gaſe wurde die

anze Maſſe mit Gewalt auf einmal herausgeſchleudert und plötzlich
ſtand ein in der Nähe befindlicher junger Mann brennend wie eine
Feuerſäüle da. Nur die Beſonnenheit, mit welcher er im Moment
das Zimmer verließ und ſich in den vor dem Hauſe befindlichen
Brunnentrog ſtürzte, rettete ihm das Leben, während er noch jetzt
an ſeinen Brandwunden darniederliegt. Bei der Verbreitung, welche
derzeit dieſe Lampen ſinden, ſcheint es dringend nöthig, dieſe Fälle
zu veröffentlichen, und damit höchſte Vorſicht bei ihrem Gebrauche
zu empfehlen denn unter allen Brennſtoffen iſt ſicher keiner leich
ter entzündlich und ſchwerer löſchbar, als ein ſolches Gemiſch von
Terpentin und Alkohol.



Die Keimfähigkeit verſchiedenen Samens. Die
„Frauendorfer Blätter“ geben folgendes Verzeichniß über die Keim
fähigkeit des Samens verſchiedener Kulturgewächſe und über die Zeit,
in welcher der Same aufgeht:

Anis keimfähig 3 Jahre, geht auf in 10 Tagen.
Apfelba um. S 8 MonatenArtiſchocken ehe S 11 TagenBaſilikum e S 8Bibernell c ZBirnba um 23 S 8 Monaten.Blaukohl, alle Arte 5 4 TagenBlumenkohl 56 S 4Bohnen 5 S 10Broccoli 5 4Carotten e 9Cichoren 4 6Coriander S 3HSil 5 3 S 8Dotter (Myagrum sat.) 4 Z 5Endivien, Sommer 475

S Winter- S 7 S 6Erbſen r 5 5Esparſette 45 S 8Fenche t 4 S 16Gartenkreſſe S 3 4Gurken 7 S 5Gerſte 2Hafer S 2 8Haferwurzel S 3 14Hanf S 3 4Haſelnußbaum S 2 8 Monaten.Heidekorn, Buchweizen 213 8 Tagen.

Hirſe S 2 5Karden sKörbel S 10Kichererbſen S 5Kirſchbaum 23 7—8 MonatenKlee 23 8 Tagen.Kohlraben 5 sKohlrüben 56 cKopfkohl (Weißkraut) 56 c 4Krauſemünze

Kümmel S 2 10Kürbis 34 8Lattich 45 cLavendel S 1 m uLein 45 m 4Linſen 2 m 6Löffelkraut S 2 S 10Lupinen S 4 S eLuzerne S sMajoran 12 S 8Mangold S r S sMairübe S S r nMais 4Reif 7 nMeliſſe c SMelone e 6Mispelbaum S 18 Monaten.Möhren S 4 6 Tagen.Mohn 2 S 5Paſtinaken S 2 S 12Perllauch S 2 9Peterſilie 34Pfeffer, Spaniſcher S

Pfefferkraut 4Pflaumenbaum 3 S 8 Monaten.Porrée 2 S 9 Tagen.Portulack 22 5Quittenbaum 23 S 8 Monaten.Rettig 4 Tagen.Raps 4 5Rapontika GRapuntzeln e 23 eWanne Stanr-Ruüben rothe 4T weiße 4Rübſamen 5

Salbei 4 10Sauerampfer re S sSavoyerkohl S 6
Schnittkohl i 6 5Schwarzkümmel e nSkorzoneren u 14Sellerie 11Senf 5Sonnenblumen 3 14Svarg el 3Spargelerbſen 3 cSpin t 6 S u

Spörgel keimfähig 3 Jahre, geht auf in 10 Tagen

Taback I tThymian e E SVitsbohnen 5 m 6Waid S 3 S 24Weizen 23 enWicken I 140Wirſing S 4 hBſop S 2 6Zuckererbſen c esZuckerwurzel 3 10Zwiebel

Stadttheater in Halle.
Sonntag, den 19. Jan. „„Das Jntermezzo“ oder „der Landjun

ker in der Reſidenz Orig.-Luſtſpiel in 5 Akten von Kotzebue.
Kotzebue iſt und bleibt doch ein großer Zauberer und ſeine Herrſchaft iſt

noch lange nicht zu Grabe getragen. Alle dieſe Luſt und Poſſenſpiele, die vor
30 und 40 Jahren unſre Eltern ſchon entzückten, noch heute wirken ſie mit der
ſelben Kraft, derſelben Friſche. Da iſt keine blaſirte Verkünſtelung, keine pſy
chologiſchen Probleme, keine ſpecifiſch geiſtreichen Perſonen, welche immer nur die
Handlung mit ſchönen Worten ausplündern, da iſt die reine lachluſtige und lachen
erregende Natur, einfache originelle Charactere, an denen keine Silbe zu lang,
keine Situation unwirkſam wäre, den Reichthum von kleinen und feinen Zügen
gar nicht gerechnet, in welchen er ſeine Figuren in der mannigfaltigſten drama
tiſchen Caſuiſtik detaillirt. Was z. B. könnte einen Junker vom Lande, der zum
erſten Mal die Reſidenz betritt, Lächerlicheres geſchehen als dieſen guten
Hans von Birken. Er wird von Viſitatoren, Taſchendieben, Projektmachern,
und Trödeljuden, Spielern und Schwindlern geplündert, er ſpielt die einfältigſte
und doch liebenswürdigſte Rolle in nobler Geſellſchaft, iſt edelmüthig gegen ſeine
Gegner, fällt einen Schauſpieler an, weil er die Königin Maria Stuart aufs
Schaffott gebracht und läßt ſich ſelbſt noch Nachts 10 Uhr als einzigem Zuſchauer ein
Stück vorſpielen, in welchem er unwillkührlich ſelbſt eine Rolle übernimmt. Das
ſind ungefähr die Ueberſchriften der einzelnen Scenen, deren Ausfüllung ſo toll und
frei iſt, wie ſie in Berlin nur geſchehen könnten. Trotz alledem iſt Kotzebue
dennoch in unſrer Gunſt geſunken und der Grund iſt in der That ſchwer zu ent
ſcheiden. Sicherlich ſind es nicht die Vorzüge der neuern Dichter, welche im Ge
gentheil noch viel von ihm lernen können, auch iſt es wohl nicht der Uebermuth
unſrer Bildung, welche eine feinere, wenigſtens eine geiſtig gewürztere Koſt ver
langt, als einen ſchlechten Witz und einen guten Humor vielmehr ſind es die
Lebens und Standesverhältniſſe ſelbſt, aus denen Kotzebue ſeine Figuren entnahm,
welche uns nun fremdartig und veraltet erſcheinen weil ſie in Wirklichkeit nicht
mehr vorhanden ſind das iſt aber ſo wenig die Schuld des Dichters als die eines
ſpäteren Geſchlechts, und er wie wir können uns hier nur mit der Vergänglichkeit
alles relativ Naturwahren tröſten. Die Darſtellung war ſehr ungleich und bewegte
ſich in den ſchärfſten Kontraſten vom Mangelhaften bis zum Gelungenen, ſolcher
Miſchmaſch aber kann immer nur unangenehm wirken. Es konnte uns durchaus
nicht befriedigen, daß Hr. Berthold als Träger der Titelrolle und ſein Diener
Malz Hr. Doß) ein in ihrer Art einziges Paar waren daß wir ſehen mußten,
wie ländliche Gütmüthigkeit, Jgnoranz und Plumpheit ſelbſt im Spiel noch den
Sieg über die Grazie oder beſſer die Ungrazie der Berliner Damenwelt davontrugen.
Frau Lindner (Fr. v. Klingen) u. Frl. Aubele (Amalie) konnten wohl die „Honora
tioren“ eines Provinzialſtädtchens ſein das jährlich einmal Kram und Pferdemarkt
hält, aber für eine Reſidenz waren ſie und beſonders die letztere in Sprache u. Manier total
verfehlte Kleinbürger, mißlungne Zwitter zwiſchen Herrſchaft und Geſinde. Warum
lernte man nicht vom Kammermädchen, Fräul. Bißler, der wir zwar diesmal
auch keineswegs die Palme zuerkennen, die aber vom Lande gebürtig immer noch
feine Städterinnen ſchulmeiſtern konnte. Hr. Weitzel (als Lieutenant v. Silberforſt
war ganz vortrefflich. Der einzige Berliner im Stück war Hr. Bensberg als
Baron Volta. Mediſant und lüſtern, wortſchwellend und heimtückiſch, verrieth er
in allem einen Spieler von Profeſſion, dem die Hauptſtadt den letzten feinen
Schliff gegeben. Hr. Köhler (als Schauſpieler) und ſeine Frau (Fr. Jolv)
müſſen am beſten ſelbſt wiſſen ob ſie wahr geſpielt haben weil ſie ſelbſt Schau
ſpieler find und ſich alſo zu Hauſe befanden. Der ganze übrige Chorus von pit
toresker berliner Staffage, als Gaſtwirthe, Lakaien, Poſtillons und Galentetie-
waarenhändler bis zu den Bettelbuben herunter, hatte heut einen luſtigen Ta
weil ee ums Prellen und Geldſchwindeln ging. Das laße ſich freilich an leiche-

teſten ſpielen. Mags ihnen geſegnet ſein. N. W.
Ankunft und Abgang der Eiſenbahn

Züge in Halle.
A. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.

Ankunft in Halle:
a) aus Magdeburg 827, Uhr Morgens. 112/, Uhr Morgens

13, Uhr Mittags. 8 Uhr Abends.
b) aus Cöthen 6 Uhr Morg. 7 Uhr Morgens 1 Uhr Mittags.
c) aus Leipzig 6 Uhr Morgens“. 7/, Uhr Morg. S Uhr Morg.

12 Uhr Mittags. 4 Uhr Mittags. 527, Uhr Abends.
78 Uhr Abends 10 Uhr Abends.

Der Abgang von Halle erfolgt kurz nach Ankunft obiger Züge.
Außerdem geht von Halle ein directer Zug um 4 Uhr Nachmittags

nach Leipzig.
Die Züge, welche von Leipzig um 6 Uhr Morgens, 4 Uhr Mittags
und 72 Uhr Abends in Halle eintreffen, gehen nur bis Cöthen.

B. Thüringiſche Eiſenbahn.
Ankunft in Halle:

81/, Uhr Morgens (von Erſfurt). 11 Uhr 5 Min. Morgens (von
Eiſenach). 4 Uhr 10 Min. Nachmittags (von Gerſtungen).
7 Uhr Abends (von Erfurt).

Abgang von Halle
6 Uhr Morgens (nach en). 9 Uhr Augen rEiſenach). 2 Uhr Mittags Sech Gerſtungen). 6

Abends (nach Erfurt).Die mit e e Güterzige mit Perſonenbeförderung



Zum öffentlichen Verkauf der Pappeln an
der Magdeburg Leipziger Chauſſee in den Feld
marken Gröbers und Schwoitzſch an den
Meiſtbietenden habe ich einen Termin auf

Montag den 27. d. M. Vormittags
um 9 Uhr

im Gaſthofe zu Gröbers angeſetzt,
Kaufluſtige eingeladen werden.

Halle, den 16. Januar 1851.
Der Wegebaumeiſter Steudener.

Die von dem verſtorbenen Goldarbeiter
Böhlau bewohnt geweſene zweite Etage des

Bekanntmachungen.
Halle bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.Buchh.):

Preoemdwörterbuch für Jedermann:
Sammlung und Drklärung, von

(6000) fremden Wörtern,
lich vorkommen,

wozu welche in der VUmgangssprache, in gerichtlichen Verhandlungen und in Zeitungen täg-
um solche richtig zu verstehen und richtig zu schreiben.
in für Ungebildete nützliches Buch.

Vom Dr. und Neetor Wiedemann.
Zwölfte!! Auflage.

eitungen und gerichtlichen
der Marienkirche gehörigen am Markte bele gendſte Erklärung.

Auch bei Garcke in Merſeburg Reichardt in Eisleben und Reclam sen.genen Bibliothekgebaäudes ſoll auf
den 25. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr,

in meiner Expedition unter ſofort im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen im Wege
der Licitation anderweit vermiethet werden.

Halle, den 18. Januar 1851.
Fritſch, Rechtsanwalt. wen

Verkaufs Anzeige.
Ein Gut, mit Haus, Hof, Scheu

e ne, Stall, Gärten und Anpflanzun
en, 18 Hufe Feld, nöthigem Holz und

ieſewachs, ſteht veränderungshalber zum Ver
kauf. Wo? ſagt der Schulze Weillepp zu
Kalbitz bei Biebra.

Um jedem mißliebigen Urtheil in Bezu auf
die E. Hinze und X. unterzeichneten Jnſerate
im Halliſchen Courier Nr. 23, die Herren Lieu
tenant v. Broſi und Fähndrich Göſchel be
treffend, zu begegnen, erklären wir hiermit,
daß ſämmtliche hier cantonnirende Herren Of
fiziere des 2. Bataillons Königl. 32. Jnfante
rie Regiments unſere und unſerer Mitbürger
ungetheilte Achtung genießen und ihres würdi
gen Benehmens wegen im höchſten Grade ver
dienen.

Wir bedauern daher, ſolche Inſerate aus
unſerer Stadt datirt leſen zu müſſen.

Gerbſtedt, den 19. Januar 1851.
Die Quartiergeber.

Jn Merſeburg ſollen verkauft werden:
Eine große, ganz verdeckte, wenig gebrauchte
Chaiſe mit C-Federn, eine noch ganz brauch
bare Halbchaiſe mit Druckfedern, ein ganz
neuer eleganter Korbſchlitten und zwei Paar
Pferdegeſchirre mit Kumten, das eine mit
Meſſing, das andere mit Neuſilber beſchlagen.

Nähere Auskunft ertheilt der Maler und Lacki
rer Herr Einicke in Merſeburg, Ober
breitegaſſe Nr. 462.

Ein ſchwarzer Pudelhund, ganz krauſiges
aar, weißen Strich unterm Hals, ohne
chwanz, auf den Namen „Muffli“ hörend,

hat ſich von Hohenthurm bis Halle oder
in Halle am 4. Januar verlaufen. Es wird
gebeten, denſelben zurückzugeben bei

Kitzing in Brehna.

Ein Gemüſegärtner, welcher gute Atteſte
vorzeigen kann, findet einen Dienſt auf dem
Rittergute Benn dorf bei Merſeburg.

Einen Lehrling ſucht ſogleich oder zu Oſtern
W. Roſenfeld, Bäckermeiſter

Wettin, den 22. Januar 1851.

Die BelEtage große Ulrichsſtraße Nr. 5,
welche gegenwärtig Se. Excellenz der Hr. Ge
neral v. Stein äcker bewohnt beſtehend aus
ſechs Stuben, diverſen Kammern, Küche ec.,
iſt zu vermiethen, reſp. zum 1. April d. J. zu

beziehen. A. R. Korn.

in Leipzig vorräthig.

Ein ordentlicher Burſche kann in die Lehre
treten bei dem Drechslermeiſter F. Lüders,
Paradeplatz Nr. 1068.

Eine frequente Gaſtwirthſchaft mit einem
4 Morgen großen Obſt-, Gemüſe und Graſe
garten, in der Nähe einer Stadt, in ſchöner
Gegend gelegen, iſt unter 12 1500 An
zahlung ſofort zu verkaufen. Reelle Käufer
erfahren das Nähere mündlich oder auf frankirte
Briefe bei dem SparkaſſenRendant Beſchnidt
zu Bitterfeld.

Pferde- Verkauf.
Als übercomplett ſtehen 6 Pferde, Walla

chen, ein Ajähriger ſchwarzer, zum Reitpferd
ſehr paſſend, zwei Ajährige braune, ein 5jäh
riger brauner und zwei 7fjährige große braune
Ackerpferde bei dem Gutsbeſiher Wenden
burg zu Beeſenſtedt bei Wettin.

Pferde- Verkauf.
Am Sonnabend den 25. Januar um 1 Uhr

ſoll ein Reitpferd der reitenden Batterie Nr. 12
wegen eines Knochenſchadens öffentlich meiſt

werden.

Am 21. d. M. Vormittags ging von der
Poſt über die Promenade nach der gr. Ulrichs
ſtraße eine Brieftafel, welche nebſt verſchiede
nen Papieren auch 1 o Kaſſenanweiſung ent
hielt, verloren. Der ehrliche Finder wird ge
beten, dieſelbe gegen eine Belohnung bei Hrn.
Kaufmann Polißtz abzugeben.

Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter
Jentzſch, große Klausſtraße Nr. 893.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine
Schmiede in Trebitz am hohen Petersberge
zu verkaufen. J

Auguſt Querengaſſer.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener erfah

rener Kutſcher, welcher bei der Kavallerie ge
dient hat, findet ſofort einen Dienſt auf dem
Rittergute Gr.-Goddula bei Dürrenberg.

Jch bin geſonnen, meinen an einer frequenten
Straße gelegenen Kramladen zu verpachten
welcher ſofort bezogen werden kann.
liebhaber können ſich melden bei

der Wittwe Schuſter in Wehlitz
bei Schkeuditz

Zu verpachten iſt, und den 1. März
d. J. anzutreten: eine frequente Schenkwirth
ſchaft mit wohl eingerichteter Brauerei, in der
Gegend von Weißenfels. Näheres kann erfah
ren werden bei dem Herrn Actuar Joſt zu
Weißenfels.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

bietend beim Ortsſchulzen in Löberitz verkauft

Pacht

Preis nur 12 Sgr.
NB. Jn dieſem vom Profeſſor Petri empfohlenen Buche findet man über jedes in

Verhandlungen vorkommende Fremdwort die genü

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen zu
Cröllwitz in Nr. 11.

Eine Dreſcherfamilie findet zu Oſtern Arbeit
bei Weſtfeld in Dölau.

Bürgergarten.
Mittwoch den 22. Januar großes Mili-

tairConcert, gegeben vom Muſikchor des
Füſ. Bat. 32. Jnf.-Reg. Anfang 3 ühr.

Mittwoch den 22. Januar friſchen Matz
und andern Kuchen im „Bürgergarten.“

Da mein Tanzunterricht für
Erwachſene ſowohl wie für Kin-
der den erſten Februar beginnt,
ſo beehre ich mich, es hiermit
einem hochgeehrten Publikum er
gebenſt anzuzeigen. Um baldige
Meldungen bittet

A. Wipplinger,
Brunoswarte Nr. 532.

Einladung in Schlettau.
Freitag den 24. Januar gr. Militair-

Concert und Pfannenkuchen- Feſt.
Das Concert wird. vom MuſikChor des hochl.
FüſilierBataillons 32. Jnf. Regiments aus
geführt. Nach dem Concert Ballmuſik.
Anfang 62 Uhr. Hierzu ladet ergebenſt ein

der Gaſtwirth. Pohle.

Ein frequentes Material-Geſchäft wird zu
kaufen geſucht unter der Chiffer A. I. franco
in der Expedition dieſes Blattes.

e. Donnerst
Abends S Ührerſte Uebung zur Dithyrambe e. n

kühlen Brunnen. Um pünktlichen
und zahlreichen Beſuch bittet

Bredſchneider.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die am 18. d. M. erfolgte glückliche Ent
bindung meiner lieben Frau von einem geſun
den Töchterchen zeige ich hierdurch ergebenſt an.

Löbejün, den 18. Januar 1851.
Wilhelm Steinkopff-

2 2 2



Bertehr
der

Handelskammer für Halle und die Saalörter
über die Verhandlungen im Jahre 1850.

itglieder und Stellvertreter. Die Kaufleute reſp. Fabrikanten: Jacob, Vorſitzender, Fritſch, Stellvertretender (ſpäter verſtorMitghe Brauer, Fürſtenberg, Gärtner, Kerſten, W. Nebert, Schober in Halle, Bolbe in Salzmünde, Keferſtein in
Cröllwitz, Schreiber in Wettin.

Verhandlungen bis zu der Sitzung vom 13. März.
Der Geheime Kommerzienrath Wucherer erklärt ſchriftlich, daß

Kränklichkeit ihn zum Ausſcheiden aus der Kammer nöthige und
dieſe beſchließt, denſelben durch eine Deputation die Antwort zu über
reichen in der ſie ihr Bedauern über dieſen Verluſt und ihren
wärmſten Dank für die namentlich der Stadt Halle auch in gewerb
licher Beziehung geleiſteten langen und erfolgreichen Dienſte aus

icht.el Rechnung für 1849 wird vorgelegt und dechargirt, die Aus

gaben belaufen ſich auf 32 Rthlr. 28 Sgr. 9 Pf. Da aber von 1848
nur 9 Rthlr. 19 Sgr. Caſſabeſtand geblieben, ſo ſtand die Kämme
rei Kaſſe bereits mit 23 Rthlr. 9 Sgr. 9 Pf. im Vorſchuß, wogegen
die Einziehung des früher beſchloſſenen Beitrages von 6 Pf. pro
Rthlr. Gewerbeſteuer neuerlich 75 Rthlr. 27 Sgr. aufgebracht und ſo
den Bedarf wieder bis denklich gegen Ende 1851 gedeckt hat.

Der Herr Handelsminiſter macht eine durch Zeichnungen erläu
terte Mittheilung über den Handel mit Spielſachen nach Spanien,
wovon die Handelskammer dem Gewerberath zu Halle und dem Ma-
giſtrat zu Merſeburg Kenntniß zu geben beſchließt.

Der Herr Finanzminiſter erwidert auf die ihm in Betreff der
Erhöhung der Rübenſteuer eingereichte Denkſchrift, daß die Entſchlie
ßung der Kammern in dieſer Beziehung erwartet werden müſſe. Da
dieſe inzwiſchen erfolgt war, ſo wird über dieſelbe ſowie über die bei
den Kammern deshalb gethanen Schritte, von zwei dabei thätig ge
weſenen Mitgliedern der Handelskammer weitere Auskunft gegeben.

Die Handelskammern zu Erfurt und Mühlhauſen erklären ſich
bereit, den ihnen dieſſeitig mitgetheilten Bemühungen beizutreten, um
Maßregeln gegen das Ueberhändnehmen des fremden Papiergeldes
herbeizuführen; die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Magdeburg da
gegen ſchreiben, daß ſie es für nicht angemeſſen und ohne Erfolg hal
ten, in dieſer Beziehung Schritte zu thun. J

Der umfaſſende Jahresbericht für 1849 welcher durch die König
liche Regierung dem Miniſterio einzureichen iſt, wird im Entwurf vor
getragen, berathen und feſtgeſtellt.

Drei Sachen von vorübergehendem Intereſſe werden erledigt.

Verhandlungen bis zu der Sitzung vom 17. April.
Vom Handelsminiſterio waren Mittheilungen über den neuen

Zolltarif in Mexico, über die Spaniſchen Schifffahrts Abgaben und
über die beabſichtigte große Induſtrie Ausſtellung in London einge

angen. Letztere wurden ſowohl dem Gewerberath zu Halle mit überſener als auch dem Publikum durch einen Aufſatz im De eine
auszugsweiſe und den hieſigen Verhältniſſen angepaßte Erlauterung

i derung zur Betheiligung daran geknüpft.gegeben und die Aufforderung e gen 500,000 Rthlr. Bern
Die angekündigte Emiſſion von abermaligen 500, o Nthrr.

burger Eiſenbahnſcheinen veranlaßte die Handelskammer zu dem Be
ſchuf dem Finanzminiſterio Mittheilung ſowohl über dieſe neue
Spekulation als die andern in letzterer Zeit hervorgetretenen neuen
Uebelſtände und umlaufenden falſchen Gattungen des fremden Papier
geldes zu machen und den Gegenſtand weiterer Erwägung zu empfehlen.

Vom Herrn Finanzminiſter war eine Antwort eingegangen, worin
die früher gemachte Vorſtellung wegen Aufhören der nicht mehr nö
thig erſcheinenden Abſtempelung der Frachtbriefe für den BinnenVer
kehr abſchläglich beſchieden und zugleich auch die eventuell gethane
Bitte abgelehnt wird, daß in Halle die Abſtempelung künftig nicht
nur auf dem Hauptamte, ſondern auch in den Thoren vorgenommen
werden möge. Die Handelskammer beſchloß die letztere Bitte unter
der Beſchränkung zu wiederholen, daß wenigſtens für die Stunden
Abends nach Schluß des Amtes und Sonntags vor dem Gottesdienſte,
die Abſtempelung im Schifferthore nachgegeben werden möge, und die

ſem wurde denn auch Ende Mai durch eine Verfügung des Herrn
Provineial Steuer Directors gewillfahrt.
Auf Anlaß eines Mitgliedes wird an die Königl. Regierung Be

richt darüber erſtattet, wie die Beraubung der zu Schiffe beförderten
Güter und Getreide Ladungen durch die Mannſchaften immer mehr
zunehme und der Ankauf ſolcher geſtohlenen Gegenſtände in mehre
ren Orten an der Saale ganz offenkundig getrieben werde, ſo daß
geſchärfte Maßregeln dagegen dringend nöthig würden. Es iſt hier
auf eine wiederholte Bekanntmachung der betreffenden geſetzlichen
Strafbeſtimmungen, wie auch Anweiſung an die betheiligten Polizei
S wegen des Gegenſtandes von Seiten der Königl. Regierung
erfolgt.

Der Herr Handelsminiſter giebt der Kammer auf, einen Depu
tirten zu den Vorberathungen zu ſenden, welche behufs der auf der
Zoll Konferenz in Kaſſel zu ſtellenden Vorſchläge in Berlin abge
halten werden ſollten. Der Kaufmann Jacob wird beauftragt den
Berathungen beizuwohnen, und über die Wünſche welche dabei Sei
tens der Kammer anzubringen ſein möchten, Rückſprache genommen.

Einige andere laufende Sachen werden erledigt.

Verhandlungen bis zu der Sitzung vom 29. Mai.
Auf die erneuerten Vorſtellungen wegen der Anhäufung fremden

Papiergeldes waren Antworten der Herren Handels und Finanzmi
niſter eingegangen, worin ſie ihr Intereſſe für die Sache neuerdings
ausſprechen und die nachgeſuchten weitern Mittheilungen über die ver
ſchiedenen ausgegebenen Gattungen verheißen, ſon ige Schritte aber
ablehnen.

Im Betreff der Förderung der Einſendungen zu der Londner
Induſtrie Ausſtellung waren von der betreffenden Miniſterial Kom
miſſion wie vom Magiſtrat Schreiben eingelaufen, auf welche die
thunlichen Vorſchläge gemacht wurden.

Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe verlangt ein Gut
achten über die Nothwendigkeit der Beibehaltung des Leipzig Cöthen
Berliner Nachtzuges worauf ſich die Kammer nur dringend für deſ
ſen Fortbeſtand ausſprechen konnte.

Der Magiſtrat theilt mit, daß ein Antrag auf Anſtellung als
kaufmänniſcher WaarenMakler für hieſige Stadt eingegangen ſei und
fragt ſowohl über die Würdigkeit des Kandidaten als wegen der
Zweckmäßigkeit der Beſetzung einer ſolchen Stelle an. Die Kammer
mußte es als ein Bedürfniß anerkennen, daß ein ſolcher vereideter
Senſal für das hieſige Platzgeſchäft angeſtellt werde und hatte auch
egen die Perſon des Antragſtellers nichts zu erinnern. Die Jnſtraktion für denſelben ſollte nach Wunſch des Magiſtrats entworfen

und nachträglich eingereicht werden.
Hieſiges Königl. Poſtamt hatte von den Kaufleuten ſchriftliche

Erklärungen gefordert, wodurch ſich dieſe einverſtanden erklären ſoll
ten, daß daſſelbe, im Fall der Abholung von Briefen und Geldſchei
nen mit deren Auslieferung an irgend einen Abfordernden, jeder Ver
bindlichkeit für die Abgabe der Briefe, Packete und Gelder zu richti
gen Händen, enthoben ſei. Da dies ganz der von dem früheren Di
rigenten beobachteten Obſervanz entgegen war, auch der Fall der
Auslieferung eines Geldpäckchen an einen Betrüger ſchon eingetreten
war, ſo hatten die einzelnen Kaufleute hiergegen remonſtrirt, waren
aber abgewieſen, da nach Anſicht des Poſtamtes die Poſtreglements
und Geſetze dies Verfahren vorſchrieben und rechtfertigten. Auf bei
der Kammer gemachte Anträge beſchloß dieſelbe, dieſe in ihren Folgerun
gen ſo bedenkliche Auslegung weiter zu erörtern und ſich zuvörderſt
ein juriſtiſches Gutachten darüber zu verſchaffen, ob in der That Ge
ſetze vorhanden wären, welche die Poſtbeamten von den Verpflichtun
gen entbinden könnten, welche ſonſt jedem Staatsbürger in Betreff
anvertrauter Sachen obliegen.

Der Kaufmann Jacob ſtattet über die Verhandlungen der in
Berlin ſtattgehabten Vorkonferenz für d d nBericht ab. ferenz für den Kaſſeler Zollkongreß

Verhandlungen bis zum 10. Juli.
Vom Herrn Handelsminiſter gingen folgende Mittheilungen ein:

Eine moldauiſche Circularverfügung gegen die Mißbräuche bei der
Zollerhebung; eine andere wegen den Durchgangsgebühren zu Cadix
Nachweiſungen über den Umfang der preußiſchen Rhederei und Schiff
fahrt Benachrichtigung wegen des Frieden mit Dänemark Verſchie
denes wegen der Londoner Jnduſtrie Ausſtellung die ausführlichen
Protokolle der Berathungen über die Zoll Angelegenheit und über
eine Reviſion des preußiſchen Handelsrechtes, und eine Denkſchrift
über den ſchleſiſchen Leinenhandel. Von Allem wurde durch Circula
tion Kenntniß genommen.

Der Herr Oberpräſident verlangt von der Kammer ein Gutach
ten darüber, welche Gegenſtände im Intereſſe ihres Bezirks bei der
zuſammentretenden ElbzollReviſionsKommiſſton, außer der ohnehin
zu beantragen beabſichtigten Ermäßigung der Sätze, anzubringen ſein
möchten. Da der Gegenſtand beſonders die Schifffahrt intereſſirt, ſo
wurden die betreffenden Data von der Alsleber Schiffer Geſellſchaft
eingeholt und befürwortend befördert.

Die Kaufmannſchaft zu Stralſund überſendet Abdruck einer
Vorſtellung an das Staatsminiſterium, worin ſich der Handelsſtand
der Oſtſee Städte gegen die in der Zoll Vorkonferenz zu Berlin
vom Handels Miniſterio vorgelegten Aenderungs Vorſchläge und die
von der Majorität der Oeputirten deshalb ausgeſprochenen Anſtchten
ausſpricht, und trägt auf eine unterſtützende Eingabe Seitens der
Kammer an. Dieſelbe fand ſich indeſſen mit jener Vorſtellung kei
neswegs in Uebereinſtimmung und konnte alſo auch nicht auf den
Antrag eingehen.

Verhandlungen bis zu den Sitzungen vom II. u. 21. Septbr.
Eingegangen waren Vom Handels Miniſterio Benachrichtigungüber die nie geſchehene Verlängerung des Vertrags mit Belgien



über Ermäßigung der Schifffahrts Abgaben in Belgien und über Her
unterſetzung der Zölle in der Walachei. Ferner der Jahresbericht
von der Handels Kammer zu Erfurt. Von Allem wurde Kenntniß
genommen.Eine Anfrage des HandelsMiniſterium, ob in der Gegend Fa
briken von gepreßtem Kambrik zu Buchbinderarbeiten vorhanden ſeien,
mußte verneinend, doch mit dem Wunſche beantwortet werden, daß
dieſe wichtig gewordene Fabrikation auch in Preußen ins Leben ge
rufen werden möge.

Ein von der Gerichts Kommiſſion zu Wiehe verlangtes Gutach
ten über die bei Aquaviten üblicherweiſe zu gewährende Zahlungs
friſt wurde ertheilt.

Jm Betreff der Verantwortlichkeit der Poſtbeamten dem Publi
kum gegenüber war das erforderte juriſtiſche Gutachten dahin einge
(aufen, daß die vorhandenen beſonderen Beſtimmungen nicht dahin
ausgelegt werden könnten, die Poſtverwaltung von den allgemeinen
geſetzlichen Verpflichtungen zu entbinden. Darauf begründet, beſchloß
nun die Kammer eine Eingabe an den Herrn Handelsminiſter, worin

ebeten wurde, daß derſelbe Maßregeln anordnen möge, wonach im
Pringip und im Allgemeinen dem Geld verſendenden und empfangen
den Publikum alle diejenige Sicherheit der richtigen Ueberantwortung

egeben werde, auf welche daſſelbe Anſpruch haben dürfte und deren
ch die Stadt Halle insbeſondere bisher erfreute.

Die immer größere Anhäufung fremden Papiergeldes und die da
mit verknüpften Uebelſtände und Befürchtungen veranlaßten die Kam
mer, den Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Magdeburg und den Han
delskammern zu Erfurt und Mühlhauſen eine mündliche Beſprechung
über den Gegenſtand vorzuſchlagen indem ihnen zugleich eine darauf
bezügliche ausführliche ODenkſchrift über den Gegenſtand überſandt
wurde.

Der Gewerberath zu Magdeburg theilt mit, daß er auf Antrag
der daſigen Detail- Händler eine Eingabe an das Miniſterium gemacht
habe, worin erſucht wird, die Beſtimmungen des H. 26. der Gewerbe
Verordnung vom 9. Febr. d. J.
Jnnungen zu übertragen und demnach die Verfallung des Geſchäfts
detriebs derſelben auch von ordnungsmäßig abgehaltener Lehrzeit und
vom Nachweis der Befähigung abhängig zu machen. Er giebt an
heim, dies mit gleichem Geſuche zu unterſtützen. Bei dem ſpeciellen
Intereſſe dieſes Antrages wollte die Handelskammer nicht allein dar
über beſchließen, ſondern beauftragte ihre dabei betheiligten Mitglieder,
mit dem Vorſtande des Vereins für den Halliſchen Handel und der
Handels Abtheilung des Gewerberathes deshalb in Berathung zu
treten.Ferner wurde derſelben gemeinſchaftlichen Konferenz der Entwurf
des dem Magiſtrat einzureichenden Regulativs für die kaufmänniſchen
Makler zugewieſen, nachdem die Kammer denſelben ihrerſeits geprüft
und genehmigt hatte.

Die Sitzung dieſer vereinigten kaufmänniſchen Deputirten fand
am 21. September ſtatt. Die Makler Ordnung wurde darin bera
then und mit den dazu gehörigen CourtageSätzen zur Ueberreichung
feſtgeſtellt, auch wurde beſchloſſen, das Geſuch des Magdeburger Ge
werberaths, in Betreff der zu errichtenden DetailliſtenJnnungen, durch
eine diesſeitige Eingabe zu unterſtützen, da die Uebelſtände, welche
durch den für Jedermann ohne alle Vorkenntniß verſtatteten Handels
betrieb entſtehen, zu groß ſind, und jetzt, wo Unbefähigte nicht mehr
zum Handwerksbetrieb zugelaſſen werden doppelt nachtheilig hervor
treten. Der Abgang dieſer Eingabe mußte indeſſen unterbleiben, da
eine gleich darauf von der Königl. Regierung mitgetheilte Miniſterial
Entſcheidung jede Gleichſtellung der Bedingungen des Handels und
Handwerksbetriebes als unſtatthaft ſo beſtimmt ablehnt, daß zur Zeit
ein Erfolg von dem Geſuch nicht zu erwarten war.

Verhandlungen in der Sitzung vom 20. October.

Es waren Deputirte von Magdeburg und Erfurt erſchienen, um
mit der Handelskammer Maßregeln gegen das fremde Papiergeld zu
beſprechen die Kammer zu Müuühlhauſen hatte ſchriftlich erklärt, daß
ſie ſich gern anſchließen werde. Die hieſigen Banquiers und der Vor
ſtand des Vereins für den Halliſchen Handel waren zugezogen. Nach
längerer Erörterung der großen ſich durchgreifenderen Privat Maß
regeln entgegenſtellenden Schwierigkeiten, beſchloß man, dem Finanz-
miniſterium die gemeinſame Bitte zu ſtellen: daß Preußen die an
die Zollvereinsſtgaten herauszugebenden Zollüberſchüſſe in deren Papier
gelde zahlen und ſolches in der am meiſten damit behelligten Pro
vinz Sachſen einwechfeln möge, und daß die Comptoirs der Königl.
Bank in der Provinz ermächtigt werden möchten, von Privaten ſol
che fremde Papiere, für welche Auswechslungskaſſen beſtehen unter
Vorſchußleiſtung anzunehmen und die Einwechslung und Herziehung
des Betrages zu beſorgen.Ferner kam man überein, dahin zu wirken, daß in den verſchie
denen Städten Vereine von Kaufleuten zuſammentreten möchten,
welche einen Theil der bei ihren Mitgliedern eingehenden fremden
Papiere gemeinſchaftlich nach den betreffenden Auswechslungskaſſen
ſendeten, um ſo unter geringen Koſten die Maſſe einigermaßen zu
vermindern und das nöthige Preußiſche Geld herbeizuſchaffen. Nach
dem dieſelben ſich eingerichtet hätten, ſollten weitere gemeinſame
Maßregeln in Bezug auf die Papiere für welche keine Auswechs
lungskaſſen beſtünden oder unter denen ſich viele falſche befänden, ver

abredet werden.

auch auf von Detailliſten zu bildende

Verhandlungen bis zu der Sitzung vom 11. December.
Vom Handelsminiſterio waren Mittheilungen eingegangen über Auf

hebung der Zollgrenze zwiſchen Polen und Rußland, über die Freigebunder Aufhebung der Blutegel aus der Walachei und über en

der Ein und Ausgangszölle in der Moldau auf 5 ad valorem.
Der Herr Handelsminiſter lehnt die beantragten Maßregeln zur

Verminderüng des im Umlauf befindlichen fremden Papiergeldes ab
und verweiſt auf den Erfolg von Berathungen, welche über den Ge
genſtand unter den Miniſterien gepflogen würden. Da inzwiſchen die
politiſche Kriſis eingetreten war, welche bei Mißtrauen gegen viele
dieſer Papiere und dadurch verweigerter Annahme und Cours- Verluſt
deren theilweiſe Entfernung ohnehin begünſtigte, auch Seitens der
Nachbarſtädte Schritte im Sinne des frühern Vorſchlages zur Selbſt
hülfe nicht gethan waren, ſo mußte die Kammer den Gegenſtand für

jetzt re laſſen. t
Der Herr Handelsminiſter giebt ferner auf die Vorſtegen Verantwortlichkeit der Poſtverwaltung für Aenhe Awteſrens e

Gelder, eine ausführliche Darlegung der Gründe, welche dieſe Ver
antwortlichkeit aufheben ſollen, ſobald der Empfänger erklärt hat, die
GeldEmpfangsſcheine abholen laſſen zu wollen. Die Handelskammer
konnte indeſſen nach abermals eingeholtem juriſtiſchen Rathe mit der
Auslegung der bezüglichen Geſetzſtellen nicht einverſtanden ſein und
e e n r Bſticyt, T W e Anſicht entgegenſtehenden

ründe neuerlich darzulegen und Vorſchläge zur größe Sides Publikums zu machen. e zur grbberen Stherung
Es wurde vom Handelsminiſterio ein Gutachten darüber gefor

dert, ob es zweckmäßig und thunlich ſei, an den Sonn und Feſtta
gen und insbeſondere während den Stunden des Gottesdienſtes, die
Telegraphen und Poſtbüreaus ſchließen und die ganze Expedition ru
hen zu laſſen. Die Handelskammer äußerte ſich in ausführlicher Dar
legung dahin, daß ſie in der jetzigen Einrichtung eine Störung der
äußeren Sonntagsfeier nicht erblicken und von der vorgeſchlagenen
Maßregel irgend eine Förderung des wahren inneren religiöſen Sin
nes keineswegs erwarten könne daß dabei aber durch dieſelbe die
nachtheiligſte Hemmung des ganzen auf weite Touren in einander
greifenden und nach den beſtehenden Verhältniſſen die größte Pünkt
lichkeit und Eile erfordernden Poſt Eiſenbahn und Telegraphendien
ſtes herbeigeführt werden würde und demnach von der Ausführung
dringend abgerathen werden müſſe. Die nöthigen Erleichterungen für
den Sonntagsdienſt der Poſtbeamten würden ſich durch locale Ein
ichen e ſicher herbeiführen laſſen.

ie Leipzig- Dresdener Eiſenbahn hat für Güter, welBerlin über Röderau nach Leipzig gehen, eine deren
von 2 Sgr. pro Etr. zugeſichert, und dieſer Vorzug berührt auch

an rn eurg Leipziger Eiſenbahn die Aufforderung geſtellt, in Verbindung
mit der Anhaltiſchen Bahn das Gleiche zu äverſprach Schritte zur Abhülfe zu n Segen tun Ergsenannte

Mehrere kleinere laufende Sachen wurden abgemacht.

Verhandlungen bis zur Schlußſitzung am 15. Jan. 1851.
Vom HandelsMiniſterio war die Nachricht eingegangen, daBelgiſche Vertrag auf 1 Jahr verlängert ſei, wie a deſſelbe

künftighin ſeine nicht eiligen CircularBenachrichtigungen nur noch
durch das Journal des HandelsArchivs geben werde, deſſen Auffaſſung
zum Umlauf bei den Mitgliedern alſo beſchloſſen wurde.
Die KramerJnnung zu Altenburg hat bei dem daſigen Mi

niſterio angetragen, darauf hinzuwirken, daß alle diejenigen Arten
Papiergeld der Zollvereinsſtaaten, für welche Auswechslungs Kaſſen
beſtehen, auch in allen ZollVereinsKaſſen genommen werden möch
ten und erſucht die Kammer dies beim Preußiſchen Gouvernement zu
unterſtützen. Da dieſſeits durchaus keine Neigung ſein kann, frem
des Papiergeld noch mehr in Umlauf zu bringen, ſo mußte dies ab
gelehnt werden. Mit der Handelskammer in Erfurt, die über den
gleichen Gegenſtand ſchreibt, wird. fortwährende Beachtung des Uebel
ſtandes und möglichſtes Entgegenwirken verabredet.

Die Beſtrebungen, welche von den beiden extremen politiſchen
Parteien im Vaäterlande gemacht werden, um das ſogenannte Frei
handelsſyſtem zur vorzugsweiſen Geltung zu bringen und die andrer
ſeits laut werdenden Befürchtungen, daß das monopoliſtiſche Schutz
zollſyſtem Oeſterreichs auch bei uns Boden gewinnen könne, veran
laſſen die Kammer, eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König zu be
ſchließen, worin ſie die Ueberzeugung ausſpricht, daß nur der Mit
telweg zwiſchen beiden Syſtemen, der zweckgemäße Schutz vaterländi
ſcher Arbeit, wie ſolcher ſeither fortwährend und auch unter dem
Hrn. Miniſter v. d. Heydt die Richtung der Preußiſchen Handels
Politik geweſen iſt, dem gewerblichen und Agricultur Intereſſe ange
meſſen ſei, daß auch die blos Ackerbau treibenden Provinzen nur
durch Hebung der Induſtrie in ihrer Mitte jetzt in ſelbſtſtändige und
beſſere Verhältniſſe kommen könnten, und daß es dringend nöthig
ſei, dem Lande bald Gewißheit zu geben, daß dieſer Weg nicht ver
laſſen werden ſollte, damit Vertrauen, Unternehmungsluſt und Leben
in die ganzen Verkehrsverhältniſſe zurückkehren möchten.

Mehrere Anfragen über Perſonalia wurden erledigt.
Dieſer Bericht wurde feſtgeſtellt und deſſen Druck und Verthei

lung an ſämmtliche zur Kammer wählende Gewerbtreibende beſchloſ
ſen. Die Data für den umfaſſenden Jahresbericht, welcher dem Mi
niſterium mittelſt der Königl. Regierung zu erſtatten iſt, wurden ge
ſammelt und berathen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Es wurde demnach an die Magde.
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